
wohners beziehen. Sie interviewte eine Leite-
rin eines Altenheims, eine Mitarbeiterin des 
MDK und eine Pflegedienstleitung. Allen ge-
meinsam ist, dass sie nicht in einer dauernden 
Pflegebeziehung zum Befragten stehen und zu 
dessen Bedürfnissen gar nicht befragt werden. 
Die vorliegende Arbeit erhebt deshalb meiner 
Meinung nach die Bedingungen der Möglich-
keit, im vorhandenen institutionellen Rahmen 
auf individuelle Bedürfnisse von Altenheim-

bewohnerInnen eingehen zu können, schafft 
jedoch nicht einen Vergleich, ob die vorhan-
denen Bedürfnisse im Einzelfall jenen entspre-
chen, die in der Altenpflege Tätige den Bewoh-
nerInnen zuschreiben. 

Die vorliegende Forschungsarbeit stellt 
nachvollziehbar die methodischen Forschungs-
schritte in den jeweiligen Stadien der Untersu-
chung dar. Die Arbeit zeichnet sich dadurch 
aus, dass sie den LeserInnen einen Überblick 

über zur Verfügung stehende Methoden qua-
litativer Befragungen und deren Auswertung 
bietet und begründet die Auswahl der gewähl-
ten Methode darlegt.

Schneider, Helen (2013). Jeder hat andere 
Ansprüche. Konstruktionen und Rekonstruk-
tionen zum Bedarf von Altenpflegeheimbe-
wohnern. Weitramsdorf-Weidach: ZKS-Verlag. 
ISBN 978-3-934247-65-9. 12,90 EUR.

Verhaltensorientierte Soziale Arbeit

Gernot Hahn

Die Verhaltenstheorie bildet seit Langem einen 
umfassenden Rahmen für psychosoziale In-
terventionen in Therapie, Beratung, längerfri-
stigen Begleitprozessen und Erziehung. Im an-
gloamerikanischen Bereich stellt sie als Beha-
vioral Social Work einen etablierten Zugang in 
der Sozialen Arbeit dar, der wichtige Beiträge 
zur Evidenzbasierung geleistet hat. Verhaltens-
analyse, -forschung, und -modifika tion basie-
ren auf umfangreichen empirischen Erkennt-
nissen, die zu einer umfassenden Verhaltens-
theorie entwickelt sind und verlässliche Grund-
lagen für die psychosoziale Praxis bieten. Im 
deutschsprachigen Raum ist die Rezeption 
verhaltensorientierter Zugänge zur Sozialen 
Arbeit vergleichsweise zurückhaltend. Die He-
rausgeber des Bandes, allesamt Lehrende in 
einem verhaltensorientierten Schwerpunkt 
im Studiengang Soziale Arbeit an der Hoch-
schule Würzburg-Schweinfurt und Vorstands-
mitglieder in der »Deutschen Gesellschaft für 
verhaltensorientierte Soziale Arbeit (DGVSA)« 
wollen den Zugang zu verhaltenswissenschaft-
lichen Grundlagen in der Sozialen Arbeit be-
feuern und weisen ihrem methodischen Zu-
gang eine Vorreiterrolle in der Entwicklung 
eines evidenzbasierten Vorgehens in der So-
zialen Arbeit zu.

Der Band bietet in drei thematisch struk-
turierten Abschnitten (1) einen Überblick zu 
wissenschaftshistorischen, berufsethischen, 
wissenschaftstheoretischen und verhaltens-
wissenschaftlichen Grundlagen, (2) eine kur-
ze Einführung in die Methoden der Verhaltens-
orientierten Sozialen Arbeit, (3) Einblicke in 

verschiedene Arbeitsfelder (u. a. Soziale Ar-
beit mit Menschen mit Behinderung, mit psy-
chisch kranken oder straffälligen Menschen, 
Jugendhilfe, Schule, Gesundheitsbereich) 
Sozialer Arbeit, in denen verhaltensorien-
tierte Ansätze Anwendung finden. Die Praxis-
beispiele im dritten Abschnitt folgen einem 
methodisch-strukturierten Aufbau, der aus-
gehend von einer qualitativen und funktio-
nalen Analyse Überlegungen zu Zielanalyse 
und konkreten Ansätzen zur Interventionspla-
nung sowie Hinweise zur Wirksamkeitsmes-
sung enthält. Dadurch wird jeweils »am Fall« 
die verhaltens orientierte Methodik nachvoll-
ziehbar und die Verknüpfung mit den beiden 
vorangestellten Theoriekapiteln erleichtert. 
Eine Zusammenfassung am Ende der jewei-
ligen Praxiskapitel fokussiert auf zentrale As-
pekte der Methodik im konkreten Arbeitsfeld.

Das Angebot der Verhaltensorientierten So-
zialen Arbeit ist eine auf wissenschaftlichen 
Grundlagen fundierte, methodologisch ausfor-
mulierte Praxis, die den Anforderungen mo-
derner Sozialer Arbeit gerecht wird: Sie kann 
Interventionen in der Sozialen Arbeit begrün-
den, entspricht durch Ziel- und Problemorien-
tierung ökonomischen Anforderungen und fo-
kussiert auf die Wahrung der Würde ihrer Kli-
entel, indem verlässliche Ansätze zur Überwin-
dung von Problemlagen geboten werden. Der 
vorliegende Band bietet die erste umfassende 
Darstellung der Verhaltensorientierten Sozia-
len Arbeit in Deutschland und schließt so an 
die internationale Entwicklung Sozialer Arbeit 
an. Damit werden wichtige methodische Vor-
schläge formuliert, die nun einer Diskussion in 
der Scientific Community und in der Praxis be-
dürfen. Auf dieser Grundlage muss dann die 

wissenschaftliche Überprüfung des Konzepts 
und der Methoden in Bezug auf die Praxis er-
folgen, um verhaltensorientierte Ansätze dau-
erhaft zu integrieren und in Zusammenhang zu 
anderen, z. B. psychoanalytischen oder syste-
mischen Ansätzen zu bringen. Verhaltensorien-
tierte Ansätze in der Sozialen Arbeit fokussie-
ren eher eindimensional auf die Person, deren 
Verhaltensmöglichkeiten, Einschränkungen 
und Ressourcen. Die Rahmenbedingungen, in 
denen Störungen und Probleme auftreten, ste-
hen in diesem Ansatz deutlich im Hintergrund 
und bedürfen im Kontext Klinischer Sozialar-
beit einer Integration systemischer, tiefenpsy-
chologischer, bindungstheoretischer etc. Theo-
rie, um mit einem doppelten Fokus auf das 
Verhalten und die Verhältnisse ihrer Klientel 
eingehen zu können. Die Herausgeber belegen 
nachhaltig den reichen Ertrag verhaltenstheo-
retischer Ansätze für die biopsychosoziale Fall-
arbeit, deren Integration in die Profession Sozi-
ale Arbeit überfällig ist. Mit dem vorliegenden 
Sammelband liegt in Grundzügen ein theore-
tisch übersichtlich fundiertes und an der Praxis 
orientiertes Lehrbuch für den Beitrag der Ver-
haltenswissenschaften in der Sozialen Arbeit 
vor. Der Band empfiehlt sich allen als Pflicht-
lektüre, die an einer empirischen Absicherung 
ihrer Praxis und an einer ganzheitlichen Orien-
tierung im Sinne eines Methoden integrativen 
Arbeitens interessiert sind.

Blanz, Mathias, Como-Zipfel, Frank & Scher-
mer, Franz (Hrsg.) (2013). Verhaltensorien-
tierte Soziale Arbeit. Grundlagen, Methoden, 
Handlungsfelder (Reihe: Soziale Arbeit). Stutt-
gart: Kohlhammer. ISBN: 978-3-17-021973-1. 
29,90 EUR.

Rezension

Am 23.08.2013 verstarb Maja Heiner 
nach längerer Krankheit in München 

Die Soziale Arbeit verliert mit Maja Heiner eine 
engagierte, stets präsente und streitbare Kol-
legin, die in Wissenschaft, Theoriebildung und 
Praxis prägende Impulse eingebracht hat. Be-
sonders die Verbindung zwischen Theorie und 
Praxis hat ihr Engagement ausgezeichnet. Ihre 
Überlegungen zur Professionsentwicklung in 
der Sozialen Arbeit erstreckten sich über ein 
weites Themengebiet. Mit der Begrifflichkeit 
»Diagnostisches Fallverstehen« publizierte sie 
noch nach ihrer Emeritierung 2005 bis kurz vor 
ihrem Tod übergreifende und vor allem inte-
grative Konzepte. Maja Heiner vertrat eine wis-
senschaftlich fundierte, aber stets an der Pra-
xis orientierte und sich ihrer mannigfaltigen 
Bezugspunkte bewussten Soziale Arbeit. Ihre 
Werke und Hinterlassenschaften zu den The-

men Soziale Arbeit als Beruf, Diagnostisches 
Fallverstehen, Methodisches Handeln, Profes-
sionalität und (Selbst-)Evaluation werden die 
Ausbildung und Praxis noch viele Jahre prä-
gen. 

Wer Maja Heiner gekannt hat, weiß, sie hin-
terlässt eine große Lücke – persönlich wie 
fachlich!
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